
angeblich Hitler gegner sch aft 
andichtete (wie bei Speer, Schi­
rach, Schacht oder Rommel), so 
wird darauf heute verzichtet. 
Jener ist der „Größte“, der 
„treu bis zum bitteren Ende“ 
zur Fahne des Hitler-Reiches 
stand, die Befehle seines 
„Führers“ erfüllte und somit 
auch heute als Prototyp anti­
kommunistischer Hetze ver­
wendet werden kann.

In ihrer politischen Brisanz 
zeigen sich diese für die Sicher­
heit in der BRD und Europa 
besonders gefährlichen Ten­
denzen im immer lauteren Ruf 
nach einem „starken Mann“. 
Die Hauptinteressenten impe­
rialistischen Wettrüstens waren 
und sind stets auch Hauptbe­
fürworter autoritärer Macht 
und eingefleischte Feinde der 
Arbeiterklasse, ihrer Parteien 
und Gewerkschaften.
Sie vertreten vor allem den sich 
zunehmend international for­
mierenden militärisch-indu­
striellen Komplex in den im­
perialistischen Hauptländern, 
in dem die BRD-Kräfte i% 
zwischen Spitzenpositionen 
einnehmen. In ihm verschmel­
zen die Interessen des Rü­
stungskapitals mit denen der 
„eigenen“ Militärhierarchie, 
der NATO-Generalität sowie 
anderer reaktionärer Vertreter 
der hohen Staatsbürokratie. 
Dazu gehören jene Führungs­
kräfte des Staatsapparates, der 
Armee, der Polizei und der 
Geheimdienste, die als Kern der 
Repressivorgane und Träger 
ihrer reaktionärsten und mili­
taristischen Traditionen vor 
allem autoritäre Machtaus­
übung erstreben und faktisch 
praktizieren.
Hier werden nicht als „Feier- 
abend“-Sandkastenspiele, son­
dern als ernst zu nehmende 
politisch-organisatorische Kon­
zeptionen Mittel zu Notstands- 
„Situationen“ vorbereitet. Das 
schließt intime Beziehungen zu

Damit aber praktizieren die 
Presse- und Medienkonzerne 
der BRD eine Art Vorweg­
nahme weiterer Demontage der 
bürgerlichen Demokratie. Als 
politische Initiatoren und 
kommerzielle Nutznießer die­
ser Prozesse vermitteln sie 
deren unmittelbaren Wegberei­
tern Einfluß, der weit über ihre 
effektive soziale und innenpoli­
tische Basis hinausgeht.

faschistischen Diktaturen, Or­
ganisationen und Einrichtun­
gen in Lateinamerika, zu den 
rassistischen Regimes in Süd­
afrika und Simbabwe undkolo- 
nialistischen Exilinstanzen 
ein.
Die Besuche führender CSU- 
Politiker in Südafrika und 
Chile zum Beispiel lassen kei­
nen Zweifel offen, daß diese 
Kreise gleichfalls bereit wären, 
zu Verschwörung, Staats­
streich und Militärputsch zu 
greifen, wenn sie es für die 
Erhaltung der bestehenden 
großkapitalistischen Besitz- 
und Machtverhältnisse nötig 
hielten.
Auf dem Hintergrund der Ver­
flechtung der verschärften all­
gemeinen Krise des Kapitalis­
mus mit seinen zyklischen 
ökonomischen Krisen und der 
damit verbundenen Zunahme 
sozialer Widersprüche und po­
litischer Labilität nehmen die 
Anstrengungen der reaktionär­
sten imperialistischen Kreise 
zu, das eigene staatsmonopoli­
stische Herrschaftssystem wie­
der zu stabilisieren. Das soll 
ihren Plänen nach durch den 
Abwurf von „Ballast“, das heißt 
durch Abbau bürgerlich-de­
mokratischer Rechte und Frei­
heiten zugunsten extrem-reak­
tionärer Auswege aus der Krise 
geschehen. Es geht ihnen 
darum, die breiten Massen 
einzuschüchtern und hinter 
dem Schleier demagogischer 
Manöver autoritäre. Herr­
schaftsmethoden vorzuberei­

ten und Schritt für Schritt 
durchzusetzen.
Dör Neonazismus zielt vor al­
lem darauf ab, die junge Gene­
ration mit dem Gift des Fa­
schismus zu infizieren. Erhielt 
sie in der Schule ein völlig un­
zureichendes und verzerrtes 
Bild über den Faschismus, 
wird ihr nunmehr skrupellos 
suggeriert, nur ein „starker 
Mann“ könne Jugendarbeits­
losigkeit und Bildungsmisere 
beseitigen und das Leben wie­
der zukunftsträchtig machen. 
Immer offener verkünden Neo­
nazis in der BRD faschistische 
Ziele, glorifizieren sie Hitler 
als „Retter aus Not und Elend“. 
Die- innere Zuspitzung zielt 
zugleich gegen die internatio­
nale Entspannung, besonders 
gegen die Beziehungen der 
BRD zur UdSSR und zur 
sozialistischen DDR. Der Kurs 
nach rechts ist gleichzeitig dar­
auf gerichtet, die Hegemonie­
ziele der heutigen BRD-Mono- 
polbourgeoisie im kapitalisti­
schen Teil Europas weiter zu 
realisieren. In der Tat, sie will 
ihre Position festigen und aus­
bauen.
Angesichts dieser Situation 
wird von den demokratischen 
Kräften der BRD und in der 
Weltöffentlichkeit die Frage 
aufgeworfen, wie dieser gefähr­
lichen Entwicklung Einhalt zu 
gebieten sei. Als entscheidende 
Aufgabe in der BRD nennt die 
DKP im Entwurf ihres Partei­
programms: „einen- demokra­
tischen Ausweg aus der Krise 
zu erkämpfen“. Alle demokra­
tischen Kräfte, so heißt es in 
diesem Programm-Entwurf, 
müssen ihre Anstrengungen 
vereinen und verstärken, um 
Sozialabbau und Rechtsent­
wicklung zu stoppen, um die 
Fortführung des internationa­
len Entspannungsprozesses zu 
sichern.
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